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Dentfcher Reichstag. 
88. Sitzung vom 20. April. 

Präſdent v. Leveßo m. eröffnet die Sitzung 
um 1½ Uhr. 5 

Die Bänke des Hauſes ſind völlig leer. 

um Tiſche des Bundesrathes: Staateminiſter 
lz und Geh. Rath Lohmann. 
Tagesordnung: 

Der erſte Gegenſtand derſelben iſt der Handels 
ertrag mit Serbien. 

Abg. Dr. Bamberger will, da die 70 
ollegen aus dem Abgeordnetenhauſe, welche nicht 
u unterſchätzen ſeien, noch nicht eingetroffen ſind, 
eranlaſſung nehmen, einige Worte über den Han⸗ 
lsvertrag zu jagen und der Reichsregierung für 
en Abſchluß deſſelben ſeine Befriedigung auszu⸗ 
ſprechen; er habe zu dem Vertrage ſelbſt keinerlei 
Bemerkungen zu machen. N 
4 Darauf wird der Vertrag in erſter und zweiter 
Berathung genehmigt. 

Hierauf tritt das Haus in die Fortſetzung der 
Berathung des Kranken- Verſicherungsgeſetzes, und 
zwar wiederum in die Berathung über die 88 1, 
1a, 2 und 3 (Verſicherungszwang), deren Berathung 
geſtern vertagt wurde. Die Kommiſſion hat ber 
lanntlich den Verſicherungszwang ausgedehnt auf dit 

Arbeiter der Land⸗ und Forſtwirthſchaft. 

1 Dem gegenüber beantragt Abg. v. Hert⸗ 
ling Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. 

1 Abg. Aus feld und Genoſſen haben einen 
Gegenantrag eingebracht, durch welchen die Zwangs ⸗ 
verſicherung beſeitigt und dieſelbe der Ein⸗ 
g file g See, Sehe überlaffen 

wird * . J * 


24s ergreift zuerſt der in e We 
das Wort, um ſich in einem längeren Vortrage f 28 
gegen die Ausführungen der geſtrigen Redner zu 5 nk 85 45 0 in 5 eh 19 en 
wenden und ſich über die Anträge zu erklären. Er der allen i den Vander 0 ” in 
behauptet, daß viele der freien Kaſſen den Anfor⸗ mular nicht vorgeſchrieben worden, daſſelbe war auch 
derungen nicht genügt hätten, welchen die Vorlage nicht nöthig. „Der Vorwurf des Vorredners war 
der Regierung entſprechen folle. Das Zahlenver⸗ alſo nicht begründet. N 
bältniß, welches der Abg. Richter geftern vorgeführt, Abg. Lohren (freikonſ.): Das Läſtige des 
Itzeichnet der Kommiſſar als unrichtig und weiſt be Verſicherungszwanges ruht bei dieſem Geſetze nicht 
ſonders die Behauptung des Abg. Richter zurück, auf dem Arbeiter, ſondern auf dem Arbeitgeber. 
daß das Geſetz am grünen Tiſche gemacht ſei und Der ſozialiſtiſche Antrag will den Druck des Ver⸗ 
ſich vom praltiſchen Leben entferne. Der Antrag | ficherungszwanges auf den Arbeiter lezen. Dadurch 
Ausfeld und Genoſſen wolle Alles beſeitigen, was] würde der Steuerexekutor in nie gekannter Weiſe 
beute beſtehe, während die Vorlage die beſlehenden wieder eingeführt, während er nach der Vorlage 
Verhältniſſe konſerviren und fortentwickeln wolle. glücklich beſeitigt it. Solche Arbeiter- Zwangsfaſſen 
Daher wolle ſie auch den Verſichrrungszwang auf würden gar nicht beſtehen tönnen, denn wenn die 
diejenigen Kreiſe beſchränken, für welche ein allge⸗ Mitglieder nichts beſitzen, können fie auch keine Bei: 
meines Bedürfniß vorhanden ſeiz die Virhältnſſſe] träge zahlen, und wovon ſoll eine ſolche Kafje ihren 
der landwirthſchaftlichen Arbeiter halte die Regierung Verpflichtungen genügen? Dit ländlichen Arbeiter 
für nicht genügend aufgellärt für die Einführung der] können von der Verſicherung nicht auegeſchloſſen 
Zwangsverficherung, und empfehle er Annahme des werden; fie find von den induſtrlellen Arbeitern nicht 
Antrages v. Hertling. zu unterſcheiden; und was die Naturalverpflegung 
Abg. Grillenberger (Sozialdemokrat) : der ländlichen Arbeiter in Krankheitsfällen anbetrifft, 
Meine Partei AR mit dem Geſetzentwurfe einver- ſo iſt fie. doch ſehr mangelhafter Art. Es liegt für 
ſtanden. Unſere Abänderungsanträge ſind keineswegs 


Reform iſt nichts daran zu ſpüren. Man hätte 
durch eine Unfallverſicherung und durch Einführung 
eines Normal- Arbeitstages dahin wirken ſollen, die 
Krankheitsfälle zu vermindern, das wären eher ſo⸗ 
ziale Reformen geweſen. In den Unterkunfts⸗An⸗ 
ſtalten, wo ländliche Arbeiter untergebracht werden, 
berrſcht oft eine entſetzliche Rohheit; die Leute wer⸗ 


Noth; das iſt auch ein Grund, die ländlichen Ar⸗ 
beiter mit in die Verſicherung einzubeziehen. — 
Wozu hat man ſo viele verſchiedenartige Kaſſen? 
Am beiten wären die Berufs⸗Krankenkaſſen, die fih 
noch am eheſten zu einer Reichs -Inſtitution ent- 
wickeln können. Viele Kaſſen des Entwurfs, z. B. 
die Bau- und Fabrikkaſſen, werden ſehr unzuverläſſig 
fein. Aber es iſt ein Fehler, daß unſere Arbeiter⸗ 
und Fabrikgeſetze von Leuten gemacht werden, deren 
Normal-Arbeitstag mit dem Frühſtück zu Ende iſt. 
Die Vorſchriften des Geſetzes werden den kranken 
Arbeiter nicht vor Noth ſchützen; er wird ſich noch 
anderweit verſichern müſſen. Andererſeits hat ſich 
an einzelnen Orten das freie Kaſſenweſen ſehr gut 
bewährt. Unter den Arbeitern iſt man der Anſicht, 
daß ſie der Beiträge der Arbeitgeber nicht bedürfen; 
dieſe ſollen die Unfallverſicherungs⸗Beiträge zahlen, 
die Krankenbeiträge zahlen die Arbeiter allein und 
verlangen dafür die Beſeitigung der polizeilichen 
Vormundſchaft. Die Beiträge der Arbeitgeber wer⸗ 
den die freien Kaſſen ruiniren, und wenn Sie die 
Gemeinde⸗Verſicherung vorſchreiben, die wir auch 
für ein nothwendiges Uebel halten, ſo müſſen Sie 
auch die Gemeindekaſſen ſtaatlich unterſtützen, wenn 
dieſe einmal ihren Verpflichtungen nicht nachkommen 


5 


Krankenverſicherung vor, wenn aber in einzelnen 


vom Verſicherungszwange auszuſchließen. — Das 
Geſetz if ein Zweckmäßigkeitsgeſetz; von ſozlaler 


den miß handelt, ſchlecht ernährt und leiden an Allem] ft 


bittet. 


die ländlichen Arbeiter jedenfalls das Bedürfniß der 
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uſehen. Wir überlaſſen die Berantwortlichkeit 
die Wirkungen der Vorlage Denjenigen, die 
ohne unſern Antrag dafür ſtimmen; aber die Ver⸗ 
mung unter den Arbeltern, wenn die Vorlage 
in der vorliegenden Faſſung zur Annahme gelangen 
ſollte, wird, davon find wir überzeugt, eine große 
und vielleicht verhängnißvolle werden. 
Abg. Sonnemann (Volkspartei): Meine 
politiſchen Freunde und ich werden für den 8 1 
mmen. Die Laſt, die den Gemeinden aufgelegt 
wird durch dies Geſetz, wird andererſeits die Armen ⸗ 
laſt erleichtern und jo das Gleichgewicht herſtellen, 
wenn nicht gar der allgemeine Verſicherungszwang 
die Armenlaſt erheblich mehr vermindert. Daß es 
ohne Zwang bei der Verſicherung nicht geht, das 
wird ja von allen Seiten anerkannt. Daß die 
freie Bewegung der Arbeiter durch das Geſetz ge⸗ 
hindert werden könnte, glaube ich nicht, viel eher 
wird jetzt durch die eigenmächtigen Eingriffe det 
Arbeitgeber dieſe freie Bewegung gehindert. Auch 
die Beibehaltung, und Ausbildung des genoſſenſchaft⸗ 
lichen Prinzips iſt trotz der Gemeindeverſicherung 
immer noch möglich und wahrſcheinlich. Großes 
Vertrauen zu dem Verhalten der Regierung den Ar⸗ 
beitern gegenüber haben wir nicht, namentlich ſind 
wir in dieſer Beziehung durch das Verhalten der 
Regierung bei der Frage der Arbeitsbücher ſehr miß⸗ 
trauiſch geworden. Aber wir werden mit offenen 
Augen die Wirkungen und die Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes verfolgen und hoffen, daß es vortheilhaft wir⸗ 
ken wird. 
„Abg. Bühler verlangt die Errichtung von 
„Hülfspflegen“ in allen Theilen des deutſchen Reichs 


gen trifft einer don dort mit den erledigten Sachen 
bier ein. Im Ganzen find ſechs ſolcher Kabinets⸗ 
Kuriere zu dieſem Dienſt beſtimmt, welche von dem 
Kabinetspoſtamt abgeſertigt werden. Letzteres iſt als 
ein Zweig der Ober-Poſtdirektion dem Ober⸗Poſt⸗ 
direktor unmittelbar untergeben. 

— Die Bemühungen, den Inhalt der diplo⸗ 
matiſchen Abmachungen zwiſchen Deut ſchland, Oeſler⸗ 
reich und Italien feſtzuſtellen, dauern fort. Die 
europälſche Preſſe wimmelt von Enthüllungen, bal- 
lons dessai, Dementis und Besprechungen aller 
Art, die indeſſen wenig Authentiſches ergeben. Der 
Pariſer „Times“ -Korreſpondent, der als diplomati⸗ 
ſcher Enthüller oder als eine von diplomatiſchen 
Künſtlern geblaſene und weitſchallende Trompete eine 
beſondere Stellung in der Preſſe einnimmt, macht 
über die Tripelallianz Mittheilungen, welche zum Theil 
von den bisherigen abweichen, aber jedenfalls Be⸗ 
achtung verdienen. f 

„Im vorigen Juni“, berichtet er, „begann 
zwiſchen Berlin, Wien und Rom ein Meinungsaus⸗ 
tauſch, der im November zu einer dreifachen Note 
führte; dieſelbe ſtellt eine wirklich wechſelſeitige Ga⸗ 
rantie des Beſitzſtandes einer jeden der drei Mächte 
her und verpflichtet jede zu einer thatſächlichen 
Kooperation gegen einen Angriff, welcher dieſe Un⸗ 
verſehrtheit gefährdet. Ueberdies enthält diejer Ver⸗ 
trag dieſelbe Garantie für die drei Mächte wider 
die Verkürzung der einer jeden zuſtehenden mariti- 
men Rechte, eine Garantie, welche der Aufrecht⸗ 
erhaltung der bezüglichen Rechte gleichkommt. In 
der Form einer identiſchen Note iſt dies ein wirk⸗ 
licher Vertrag über die Gewährleiſtung des Gebiets ⸗ 
beſizes, ein Vertrag, der ſpeziell einen defenſiven 
Charakter trägt, und dies iſt einer der Gründe, 
welcher geſtattet, den Vertrag als ein völlig fried⸗ 
liches Abkommen zu bezeichnen. Es iſt offenbar 
völlig korrekt, zu behaupten, daß das einzige Ob⸗ 
jekt dieſes Abkommens die Bewahrung des Friedens 
war, denn, was insbeſondere Italien betrifft, ſo 
folgte der Unterzeichnung der dreifachen Note in der 
Ernennung des Generals Menabrea zum Botſchafter 
in Frankreich eine Art friedlicher Nachſchrift. Dieſer 
Diplomat repräſentirt in hervorragendem Maße eint 
Politik, welche einem guten Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Italien günſtig iſt — eine Po⸗ 
litik, welche zugleich feiner eigenen Neigung und den 
ausführlichen Inſtrultionen entſpricht, die er bei der 
Abreiſe auf ſeinen Poſten erhielt. | 

„Ich ſage“, fahrt Herr v. Blowitz fort, „mit 
Bedacht identiſche dreifache Note (triple identieal 


Mit dieſen Hülfspflegen ſollen 
öffentliche Spar- und Kreditkaſſen verbunden wer⸗ 
den. Auf dieſem Wege würde am beſten erreicht 
werden, was die kaiſerliche Boiſchaft anzuſtreben em⸗ 
pfiehlt; außerdem hat dieſer Vorſchlag der Zwangs⸗ 
verſicherung gegenüber den Vorthell, daß er 
55 einem viel lleineren Apparat durchführbar iſt als 
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Abg. Gutfleiſch Gortſchr.) verlangt die 
bedingungsloſe Aufnahme der ländlichen Arbeiter 
unter den Verſicherungszwang und hat einen da ⸗ 
hingehenden Antrag geſtellt, um deſſen Annahme er 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Rechnungsſachen und Fort⸗ 
ſezung der Debatte über die Krankenverſichtrung. 

Schluß 57/. Uhr. 


Denutſchland. 


geſtellt worden, daß zuerſt ein Emvernehmen zwiſchen 
Italien und Oeſterreich vorhanden war, und daß es 
ſpäter erſt Deutſchland unterbreitet und von dieſem 
gebilligt wurde. Nichts dieſer Art hat ſtattgefun⸗ 
den. Die Unterhandlungen und der Meinungsaus⸗ 
tauſch wurden obne Unterſchied zwiſchen den drei 
Mächten gleichzeitig gepflogen und führten zu der 


Note), denn hier und da iſt die Behauptung auf- 


rein ſozlaliſtiſche, ſondern rein praltiſche. Man wird 
uns jetzt bei jedem einzelnen Paragraphen hören 
müſſen, da man nicht beliebt hat, uns in der Kom⸗ 
miſſion vertreten zu ſehen. Die Vorlage iſt ge- 
wiſſermaßen eine Graduirung des Beſtehenden. Eine 
zwingende Nothwendigkeit für die Einbringung des 
Geſetzentwurfs hat nicht beſtanden. Man hätte ſehr 
wohl den Verſicherungszwang einführen können, auch 
ohne die allgemeine Zwangsjacke; und hätte nicht 
nöthig gehabt, wieder ein Polizeigeſetz zu ſchaffen. 
Wir haben uns geſagt, daß das nicht wird geän⸗ 
en werden ‚lönnen, und wir wollen nun verbeſſer, 
was noch zu verbeſſern iſt. Von einer ſozialen Re⸗ 
formgeſetzgebung kann bei der Vorlage leine Rede 
ſein. Um den Arbeiter zur Verſicherung zu brin⸗ 
gen, bedarf es ſo vieler Zwangsmaßregeln nicht; 
wenn der Verſicherungszwang auegeſprochen wird, 
warum ſchließt man ſo viele Berufeklaſſen aus, die 
0 vielleicht noch ſchlechter ſtehen, als die Lohnarbeiter? 
Ich erinnere an die Schreiber der Anwälte, an die 
Handlungsgehülfen u. A. Die Vorlage macht den 
Eindruck eines Ausnahmegeſetzes gegen die Arbeiter. 
Warum hat man nicht ſchon in das Hülfskaſſen⸗ 
geſetz eine Beſtimmung aufgenommen, wonach die 
Gemeinde-Verſicherung geſtattet war? Man hat 
freie Kaſſenweſen nach Möglichkeit geſchädigt viele 
Kaſſen auf Grund des Soztaliſtengeſetzes aufgehoben, 
andere Kaſſen konnten wegen Mangel an Inſtruk⸗ 
tionen von den Behörden nicht beaufſichtigt und re⸗ 
vidirt werden. Die Lage der landwirthſchaſtlichen 
Arbeiter iſt womöglich noch ſchlechter, als die der 
Induſtrlearbeiter, und ich finde keinen Grund, fie 


Fällen dieſe BVerficherung zu große Laſten für die 


tungs behörde das Recht, die Erlaubniß zur Etabli⸗ 
rung der Kaſſe nicht zu ertheilen. 


körperliche Wohl der Bevölkerung wirken, wie der 
Schulzwang für das geiſtige. 


dreifachen identiſchen Note, die einer jeden der drei 
Mächte dieſelben Rechte und Pflichten gewährte und 
auferlegte und einer jeden dieſelben Garantien ver⸗ 
lieh. Dieſe Unterhandlungen kamen vor der Er⸗ 
nennung des neuen titalieniſchen Botſchafters in 
Frankreich zum Ap ſchluß, und ſeit dieſer Ernennung 
haben keine neuen Verhandlungen ſtattgefunden, durch 
welche die freundliche und friedliche Politik Italiens 
gegenüber Frankreich modifiziert wurde.“ 

Der Pariſer „Times“ -Korreſpondent weiſt dar⸗ 
auf hin, daß der Garantlevertrag für eine Periode 
von ſechs Jahren abgeſchloſſen ſei und daß für dieſe 
Periode Ereigniſſe in Betracht gezogen ſein müßten, 
„welche morgen rechtfertigen können, was heute noch 
nicht richtig beurtheilt werden kann.“ Bei der Er⸗ 
örterung der Frage, welcher Art die Vortheile ſeien, 
durch welche die drei Mächte zum Abſchluſſe des 
Vertrages veranlaßt worden find, führt Herr v. Blo⸗ 
witz u. A. aus: 

„„Deutſchland hat an erſter Stelle die Genug- 
thuung, daß es Frankreich und Rußland iſolirt ſieht 
und ſie verhindert, einander die Hände zu reichen. 
Es hat außerdem die Genugthuung, Oeſterreich einen 
Dienſt zu leiſten, und endlich hat es, ſo lange es 
noch nicht alle Hoffnung verloren hat, mit dem Va⸗ 
tikan zu einem Einverſtandniſſe zu gelangen, einen 
Vortheil, wenn es zeigt, daß es ſich in guter Freund⸗ 
ſchaft mit dem Duirinal befindet. Für Oeſterreich 
implizirt ein derartiger Vertrag das vollſtändige Auf⸗ 
geben aller italienischen Wünſche, die auf öfterret- 
chiſches Gebiet gerichtet ſind, und die Fähigkeit, 
ohne von italieniſcher Seite beläſtigt zu werden, 


Berlin, 19. April. Die Gewerbeordnungs⸗ 
Kommiſſion des Reichstags verhandelte geſtern Abend 
zum vierten Male über den Antrag Richter⸗Baum⸗ 
bach wegen des Geſchäftsbetriebes der Militär ⸗Kan⸗ 
tinen und der Militär⸗Handwerkſtätten ac. © Die De- 
batten zogen ſich abermals ſehr in die Länge, ohne 
neue Geſichtspunlte zu Tage zu fördern. Das vom 
Abg. Richter beigebrachte thatſächliche Material zur 
Begründung ſeines Antrags war äußerſt dürſtig; 
immer mehr gewann die Ueberzeugung Platz, daß 
den etwa vorhandenen berechtigten Klagen vollauf 
im Wege des Reglements abgeholfen werden könne. 
Daß dies geſchehen ſolle, bezw. bereits geſchehen ſel, 
bevor der Antrag eingebracht worden, konſtatirte 
Herr Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff wie⸗ 
derholt; derſelbe gab auch eine hierauf bezügliche 
Erklärung zu Protokoll, welche große Befriedigung 
hervorrief, mit dem Bemerken, der Genehmigung des 
Allerhöchſten Kriegoberrn gewiß zu fein. Unter dieſen 
Umſtänden trat die überwiegende Mehrheit der Kom⸗ 
miſſion der von dem Herrn Kriegsminiſter und dem 
Herrn Bundesrathsklommiſſar Bödiker zu verſchiedenen 
Malen mit Nachdruck betonten Auffaſſung bei, daß 
der Antrag nicht geeignet ſei, in irgend einer Form 
Geſetzeskraft zu erlangen, und daß die Beilimmung 
am wenigſten in die Gewerbeordnung gehöre. Die 
Verhandlung ſchloß nach 11 Uhr mit Ablehnung 
aller Anträge und Unteranträge. 

— Während der Anweſenheit des Kaiſers in 
Wiesbaden wird der Kabinetsdtenſt in der gewöhn⸗ 
lichen Weiſe gehandhabt. Allabendlich geht ein 
Kabinets⸗Kurier von hier dorthin und jeden Mor- 


Gemeinde herbeiführen ſollte, ſo bleibt der Verwal⸗ 


Der Kranken- 
verſicherungszwang wird ebenſo ſegensreich für das 


Abg. Schrader (Sezeſſ.) : Wir haben wohl 
noch niemals für ein ſo weittragendes Geſetz ein ſo 
mangelhaftes Material erhalten, wie bei der Vorlage. 
Die mitgetheilten Daten ſind ganz unzureichend für 
ſo weitgehende Beſchlüſſe, die Angaben des Re⸗ 
gierunge kommiſſars oftmals ungenau und ſchwankend. 
Wir lönnen nicht verlangen, daß der Arbeiter heute 
aus freiem Antriebe ſich gegen Krankheiten verſichere, 
darum will man nun die zwangsweiſe Verſicherung ein⸗ 
führen. Die ganze innere Einrichtung dieſer Zwangs⸗ 
verſicherung iſt eine durchaus bureaukratiſche, die die 
freie Entwickelung unmöglich macht; aber dieſe freie 
Entwickelung des Krankenkaſſen⸗Weſens iſt gerade 
von größter Bedeutung für die weitere Fortent⸗ 
wickelung des Arbeiters. — Was man ſich unter 
der Gemeindeverſicherung vorſtellt, iſt mir nicht ganz 
klar geworden. Die Vorlage ſchafft eine Menge 
eigenartiger Kaſſen; Fabril⸗, Bau⸗Kaſſen ꝛc. Viel 
beſſer würden die Kaſſen beſtimmter Arbeitergruppen 
ſein, die einer immer größeren Entwickelung fähig 
ſind, während die Kaſſeneinrichtungen, wie die Vor⸗ 
lage fie will, ſich gar nicht entwickeln können. Aus 
welchem Grunde man nun die ländlichen Arbeiter 
vom Verſicherungszwange ausſchließen will, iſt nicht 


ni 
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Fortſchritte in der europälſchen Türkei zu machen. 
Für Oeſterreich wird auf dieſe Weiſe ein weites 
Feld eröffnet, die Geſchicklichkeit feiner Politik zu 
bethätigen und es wird in den Stand geſetzt, Ruß⸗ 
land die Spitze zu bieten, ohne ſich anderwärts nach 
Garantien umzuſehen.“ 

Die ſich für Italien aus der Triple Allianz 
ergebenden Vortheile werden dahin zuſammengefaßt, 
daß Italien nunmehr der früher drohenden Gefahr 
eines Angriffs und einer Iſolirung überhoben ſei, 
jo daß vas Kabinet Depretis dem Nattonalgefübl 
entſprochen habe, wenn es Italien von einer ſo be⸗ 
unruhigenden Situation befreite. 

„Dieſer Vertrag“, heißt es, befähigt nicht 
blos Italien, ſondern verpflichtet es auch, mit der 
Politik der Irredentiſten zu brechen; einer konſerva⸗ 
tiven Verhaltungslinie zu folgen; Europa gegenüber 
die zugeſchriebenen tepublifantfchen Tendenzen 
rüde in das monarchiſche Konzert wleder 
einzutreten und endlich für einige Jahre Frieden zu 
gewinnen und Erſparniſſe zu machen; denn die Na- 
tion betrachtet jetzt, wie der König geſagt hat, jede 
Erſparniß als einen Sieg.“ 

— Der Seniorenkonvent des Reichstages hat 
ſich geſtern — unter Proteſt der Abgg. Rickert und 
Eugen Richter — dahin geeinigt, daß am Montag 
und Dienſtag das Abgeordnetenhaus von 10 bis 
1 ue, der Reichstag von 1 Uhr ab Sitzung hal- 
ten d. Der Mittwoch ſoll dem Abgeordneten⸗ 
hauſe allein gehören, der Donnerſtag dem Reichs ⸗ 
tag vorbehalten bleiben. Am Mittwoch wird das 
Abgeordnetenhaus den Antrag Windthorſt wegen Be⸗ 


ſeitigung des Sperrgeſetzes und Freigebung des 
Meſſeleſens und Sakramenteſpendens auf die Tages⸗⸗ 


ordnung ſetzen. Im Seniorenkonvent ſprachen ſich 
die Herren Windthorſt und v. Bennigſen dahin aus, 
daß eine fortgeſetzte Häufung der Sitzungen bei den 
Körperſchaften unangängig ſei. Am Donnerſtag 
muß der Seniorenkonvent weitere Vereinbarungen 
kreffen. 

— Aus München wird vom 19. gemeldet: 
Einer der in Kiel wegen Theilnahme an dem fozia- 
liſtiſchen Kongreß in Kopenhagen verhafteten ſoztal⸗ 

demokratiſchen Parteiführer, Herr L. Viereck, erhielt 
heute von der k. Staatsanwaltſchaft zu Kiel feine 
ſämmtlichen ihm bei feiner dortigen Verhaftung ab⸗ 
genommenen Briefſchaften und Papiere wieder zu⸗ 
geſtellt. Weitere Mittheilungen von einer etwaigen 
gegen ihn ſchwebenden Unterſuchung waren nicht 


‚beigefügt. 
Ausland. 

Paris, 18. April. Es ſcheint, daß die Fran⸗ 
zoſen, ohne ſich am Congo um den Proteſt eines 
portugleſiſchen Offizters zu kümmern, die portugie- 
ſiſche Grenze verletzt und die Portugal unterworfe⸗ 
nen Eingeborenen angegriffen haben, was in Anbe⸗ 
tracht des in der franzöſiſchen Politik hervortreten 
den Beſtrebens, ſich gegen Schwache brutal zu zei⸗ 
gen, nicht Wunder nehmen kann. Zweifel ohne 
wird dieſer Vorgang zu diplomatiſchen Erörterungen 
führen. In England iſt man von den neueſten 
franzöſiſchen Kolontalgelüſten gar nicht erfreut, wie 
ſich das auch in der Madagaskar ⸗Angelegenheit ge- 
zeigt hat, und es würde ganz ſeiner althergebrachten 
Politik entſprechen, wenn es einer Macht, die ihren 
Kolontalbeſitz in größter Eile per fus et nefas ver⸗ 
mehren will, ſovlel Hinderniſſe in den Weg legte, 
als nur immer möglich iſt. Frankreichs Lage iſt 
aber heute nicht danach angethan, ſich allein auf 
weitſchichtige überſeeiſche Kriege einlaſſen zu dürfen 
— wenigſtens iſt das die Meinung derfenigen Fran⸗ 
zoſen, die ihre Sicherheit durch das deutſch⸗ ö ſter⸗ 
reichiſch-italleniſche Bündniß bedroht glauben. Aber 
auch Diejenigen, die dieſem Bündniß keine Augriffs⸗ 
abſichten zutrauen, werden ſich wohl bedenken, bevor 
ſie einen Schritt thun, der ſte von England bleibend 
entfernen und die Vereinzelung zu einer vollſtändi⸗ 
gen machen müßte. Aus dieſen Gründen darf man 
wohl annehmen, daß Frankreich ſich ziemlich maßvoll 
verhalten und daß aus der diplomatiſchen Verwlck⸗ 
lung mit Portugal nichts Eraſtes herauskomuten 
wird. Im Congogebiet iſt aber noch ein anderer 
Faltor in Betracht zu ziehen, und das iſt Stanley, 
der nach Allem, was man hört, feſt entſchloſſen iſt, 
Brazza nöthigenfalls mit den Waffen in der Hand 
entgegenzutreten. Stanley erklärte vor ſeiner Abreiſe 
einem Bekannten von mir, daß er am lieben hier 
in Paris Brazza, den er als einen Eindringling in 
„ſein“ Reich betrachtet, zum Zweikampf heraus ge⸗ 
fordert hätte. Da das angeſichts der achtungs⸗ 
vollen Haltung Brazzas aber nicht möglich geweſen 
ſei, „ſo werde ſich das Duell da unten abſpielen“. 
Sollte Stanley die Expedition Brafza ſchlagen, ſo 
würde Frankreich neue Truppen ſchicken müſſen, und 
es könnten mit der Zeit die ärgſten Verwickelungen 
folgen. f 
Petersburg, 16. April. Die Bauern des 
buſuluk'ſchen Kreiſes hätten jüngſt, wenn ſich dies⸗ 
mal die Ortspolizei nicht einſichtsvoll gezeigt hätte, 
in Folge eines Mißverſtändniſſes der Regierung 
eruſte Schwierigkeiten bereiten können. Ein Bauer 
nämlich, der des Leſens kundig war, hatte in Mos⸗ 
kau den ſogenannten Kalender Gatzick gekauft und 
daraus feinen engeren Landsleuten irgend welche 
Bauernelend⸗ oder Steuerreform⸗Artikel vorgeleſen, 
aus welchen ach und nach die Gemeinden von 5 
Dörfern den freilich ſehr irrigen Schluß zogen, die 
Regierung habe ihnen alle Abgaben erlaſſen. Die 
„Beamten welche die Steuern beitrelben wollten, 
wurden verjagt und die Dörfler lehnten ſich ſchließ⸗ 
lich in ihrer Halsſtarrigkeit ſelbſt gegen die örtliche 
Obrigkeit auf. Dem energiſchen Landpolizeimeiſter 
gelang es indeſſen ohne Anwendung von Gewalt- 
mitteln, die Bauern wenigſtens inſoweit zur Ver⸗ 
nunft zu bringen, daß ſie keine ernſtlichen Ausſchrei⸗ 
tungen begingen, und es konnte denn der endgül⸗ 


tige Austrag der Streitfrage vor dem Gericht ſtatt- zow iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht zu zugetrieben, der Markt verlief daher ſehr matt und 
tn. Da in dieſem Falle ausſchließlich . zugelaſſenen mn: ERROR 1 wird kaum . werden. Neue wurde * 


kungs⸗ und 21 Todesfälle in Folge bon an⸗ 


Maurer in Greifenberg nach Deutſch⸗Krone iſt auf 
ſeinen Antrag zurückgenommen. — Der Amterichter 


N 


Unverſtand obzuwalten ſcheint, fanden die Bauern 
auch Gnade vor ihren Richtern: alle, bis auf den 
böſen Vorleſer, der mit einer ſehr geringen Frei⸗ 
heitsſtrafße wegkam, wurden freigeſprochen. Dieſer 
Vorfall zeigt aber wieder recht deutlich, wie tief 
unter dem Bauernvolk bereits der Gedanke an völ⸗ 
lige Steuer- und Abgabenfreiheit Wurzel gefaßt 
hat; mit jedem Jahre mehren ſich die Fälle von 
Steuerverweigerungen. 

Pobedonoſzew hat es bei dem Hofmeiſter Wo⸗ 
ronzow-Daſchkow durchgeſetzt, daß die Schließung 
des allbekannten Reſtaurants im Sommergarten be⸗ 
fohlen wurde. In dieſem ſchönſten Garten von 
Petersburg, in dem noch große ſtattliche Bäume ſte⸗ 
hen und wo während des Sommers zahlreiche Volls⸗ 
feſte abgehalten werden, ſpielt ſonſt vom 1. Mai 
bis Mitte September allabendlich ein Muſikkorps der 
Garde, welches vom Re nspächter unterhalten 
wird und, da der Eintritt frei iſt, ein überaus zahl⸗ 
reiches Publikum anlockt. Natürlich iſt daſſelbe ſehr 
gemiſcht und namentlich die Halbwelt darunter ſtark 
vertreten. Dieſer letztere Umſtand hat den Anlaß 
zum Schluſſe des Etabliſſements, welches auch viel 
von den Garde-Dffizieren beſucht wurde, geboten. 
Der Eigenthümer oder Pächter der Reſtauratlon, 
deſſen Vertrag noch mehrere Jahre lief, hat vom 
Hofminiſterium ein Abſtandsgeld von 80,000 Rubel 
dafür erhalten, daß ſchon in dieſem Jahre das 
Lokal geſchloſſen werden darf. 
knauſert man doch zu Zeiten nicht 
Gelde. ab 


mit dem 


Proviuztelles. 
Stettin, 21. Aptil. Bei einem Exmiſſtons⸗ 


2, Strafſenats, vom 13. Februar d. J., der Ge⸗ 
richtsvollzteher hinter dem exmittirten Miether die 
Wohnungsthür, auch wenn in der Wohnung das 
vom Vermiether für die Miethsſchuld retinitte Mo⸗ 
billar zurückgeblieben iſt, nicht zu verſiegeln. Legt 
dennoch der Vollſtreckungsbeamte auf den Wunſch 
des Vermiethers ein Siegel über das Schlüſſel⸗ 
loch, ſo macht ſich der Miether, welcher unter Ver⸗ 
letzung dieſes Amtsſiegels die Wohnung von Neuem 
öffnet und ſein Mobiliar wider den Willen des 
Vermiethers berausholt, nur des ſtrafbaren Eigen. 
nutzts aus $ 289 des Strafgeſetzbuchs ſchuldig, 
dagegen iſt er nicht wegen Verletzung des Amtsſte⸗ 
gels aus $ 136, oder wegen Beiſeiteſchaffung ge⸗ 
pfändeter Sachen aus 8 137 des Str.-G.⸗B. zu 
beſtrafen. 

— „Einc junge Leſerin“ der „Voſſ. Zig.“ 
ſchreibt an dieſelbe: „Warum wenden ſich die Ge 9” 
ner der Viviſektion nicht zuerſt gegen nä⸗ 
herliegenden Thietquälerelen? Möchten doch ditſe 
Herren hin und wieder einen Blick in die Küche 
thun und zuerſt die dort ſtattfindendey Mißbräuche 
abſchaffen. Oder eſſen ſie nie gekochte Aale, weil 


dieſen (buchſtäblich) bei lebendigem Leibe die Haut] 


abgezogen wird 2 Nie Fiſche, vie lebendig geſchuppt 
und langſam in Stücke zerſchnitten werden? Nie 
Krebſe, die lebend in kochendes Waſſer geworfen 
werden? Hier beginne man.“ 

— In der Woche dom 8. bis 14. April 
lamen im Regierungsbezirk Stettin 225 Erkan- 


ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
Maſern, woran 125 Erkrankungen und 3 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen find, und zwar erkrankten im 
Kreiſe Randow 71, im Kreiſe Ueckermünde 44, 
im Kreiſe Cammin 8, und in den Kreiſen Port 


und Stettin je 1 Perſon. Demnächſt folgt Dy p 9 4 


there mit 61 Erkrankungen (10 Todesfällen), 
davon 20 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, 15 im Kreiſe 
Demmin, 8 im Kreiſe Ueckermünde, je 6 in den 
Kreiſen Anklam und Saatzig, 3 im Kreiſe Cammin, 
2 im Kreiſe Stettin, und 1 im Kreiſe Greifen⸗ 
berg. An Scharlach und Rötheln erkrankten 
17 Perſonen 2 Tovesfälle), davon 6 im Kreiſe 
Greifenberg, 5 im Kreiſe Stettin, 3 im Kreiſe Re⸗ 
genwalde, 2 im Kreiſe Grelfenbagen, und 1 im Kreiſt 
Randow. An Darm Typhus erkrankten 10 
Perſonen (4 Todesfälle), je 3 in den Kreiſen Dem 
min und Regenwalde, und je 1 in den Kreiſen 
Anklam, Greifenberg, Saatzig und Stettin. An 
Fleck-Typhus kamen 5 Erkrankungen im Kreiſe 
Greifenhagen, an Rückfall⸗-Typhus 4 Er- 
krankungen im Kreiſe Stettin, an Pocken 1 Er- 
krankungsfall im Kreiſe Stettin, und an Kind 
bettfieber 2 3 (ie 1 in den Krei⸗ 
fen. Pyritz und Stettin) vor. Im Kreiſe Naugard 
kam kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 

— (Perſonal - Veränderungen im Bezirke des 
Dberlanbesgerits zu Stettin für den Monat März 
1883) Die Verſetzung des Amtorichters Dr. 


Lüdersdorff in Rummelsburg iſt an das Amts⸗ 
gericht zu Guhrau verſetzt. — Ernannt find : der 
Gerichtsaſſeſſor Radajewsli zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht zu Neuwarp, die Referendare Seeler 
und Heintzmann zu Gerichtsaſſeſſoren. — Der Re- 
ferendar von Oppenfeld iſt aus dem Bezirk des 
Kammergerichts und der Referendar Bröcher aus 
dem Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg 
in den diesſeitigen übernommen. — Ausgeſchieden 
ſind: die Referendare Heidborn und Max Albrecht 
behufs Uebertritts in den Oberlandesgerichtsbezirk zu 
Kiel, der Referendar v. Beckedorf behufs Uebertritts 
in den Oberlandesgerichtsbezirk zu Köln. — Zu 
Referendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten 
Goldmann, Kraft, Dr Hirſchfeld, Schüler und Zan⸗ 
der. — Der Rechtsanwalt Weiland in Treptow a. 
R. iſt zum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Stettin mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Trep⸗ 
tow a. R. ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Zin⸗ 


Wie man ſleht, 


verfahren hat, nach einem Uttheil des Reichsgerichts, 


Rock.“ 


Der Militäranwärter Böttcher iſt zum etats mäßigen 
Gerichtsſchreiber⸗Gehülfen bei dem Amtsgericht zu 
Regenwalde ernannt. — Verſetzt ſind: der Gerichts ⸗ 
vollzieher Röhrich in Pollnow an das Amtsgericht 
zu Schlawe, der Gerichtsvollzieher Hoffmann in An⸗ 
Ham an das Amtsgericht zu Pollnow. — Der Ge⸗ 
richtsvollzieher Gatzlaff iſt auf feinen Antrag von 


Amtsgericht zu Schlawe entbunden. — Benfionirt 
ſind: der Gerichtsdiener Bingang in Gollnow und 
der Gerichtsdiener Küntzel in Kammin. Der 
Amtsgerichts⸗Rath Wegner in Kolberg und der 


ſind geſtorben. 
N — Im Wöbnat Ma findet in Redensburg 
eine große Thierſchau, verbunden mit einer Fiſchaus⸗ 
ſtellung, ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitgliener u 
deutſchen Fiſchereivereins einge 
— Nach den bei der 
gemachten Anzeigen wurden am 19. d. Mts. aus 
dem am Bollwerk liegenden Schiffe „Eliſabeth“ drei 
leere Petroleumfäſſer und von dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks Oberwiek 77 ein Ueberzieher geſtohlen. 


Stadt⸗Theater. 

Frau Sransieta Ellmenreich befand ſich 
als Fürſtin Geldern in G. Freytags „Valentine“ 
in ihrem Element und entfaltete denn auch als 
ſolche alle ihr eigenen Vorzüge, mit denen fie be⸗ 
ſonders das befjere Publikum zu beſtricken vermag. 
Im Rahmen eines durchweg gelungenen Enſembles 


. rg ſich die geſchätzte Künſtlerin von der vor⸗ 


ehmſten Seite und enchautlete das Publikum durch 

Eleganz und Grazie in Wort und That, Das 
war eine Valentine, die einen Winegg⸗Saalfeld en- 
flammiren konnte. Charakter, Race, Urſprünglichkeit 
oder wie man vie Gegenſätze von Schablone und 
Mache ſonſt noch bezeichnen will, ſprach aus dleſer 
Valentine-Ellmenreich. Etwas Berechnung allerdings 
auch, und das mißfällt und an einer Künſtlerin von 
dem Rufe vieſer Dame. Die raffinirte Ausnutzung 
gewiſſer Effektſtellen des Dialogs iſt uns früher an 
ihr nicht aufgefallen, ſcheint vielmehr eine Folge 
der Amerika-Reiſe zu fein. Man nennt dieſes Mo- 
mentblenden etwas draſtiſch aber bezeichnend „Kou⸗ 
liſſenreißen.“ Nun laſſen wir der Künſtlerin dieſe 
Schwäche. Die Garderoben unſeres Gaſtes zeichneten 
fi durch Vornehmheit und einfache Koſtbarkeit aus. 
Das war Geſchmack! Unſer ſtändiges Perſonal 
leiſtete ſehr Braves, wir nennen davon Fräulein 
Rupricht und die Herren Schade, Ode. 
mar, Chriſtoph und Harden. 


gut and Literatur. 
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nerei.— Für den 2 — Unſere Kinder. — 
Die Wäſcht. — Für die Küche. — Kreisräthſel. 
— Fernſprecher. Inſerate. — Probenummer 
gratis in allen Buchhandlungen. — Die Auflage 
dieſer erſt ein halbes Jahr alten Zeitſchrift wurde 
wegen ſtarken Zuwachſes neuer Abonnenten von 
10,000 auf 15,000 erhöht. 


Seile 


tes. 


Reichstagsabgeordneten Konſul H. H. Meter ein 
großes Komitee gebildet und es kann mit Genug 


ſelben bei den Bürgern der Stadt, die für Frei⸗ 
quartiere und ähnliche Leiſtungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, überall das freundlichſte Entgegen 
kommen finden. Eine Reihe angefehener Schulmän- 
ner hat Vorträge angemeldet, und jo ſteht zu er- 
warten, daß die Jubelverſammlung ſich würdig an 
die bisherigen anrelhen werde. 


gutes Mittel gegen die Gicht empfiehlt eins Zel⸗ 
tung: „Verſchafft Euch das Taſchentuch eines 17. 
jährigen Mädchens, das noch nie den Wunſch ge⸗ 
Außert hat, zu heirathen ; waſchet daſſelbe (das dach 
nämlich) in dem Waſſergraben eines ehrlichen Mül⸗ 
lers; zeichnet es mit der Dinte eines Advokaten, [6 
der niemals einen ungerechten Prozeß geführt; gebt 
es dann einem Arzte, der noch keinen Patienten zu 
Tode kurirt hat und laßt Euch von ihm die Gicht⸗ 
ſtellen damit beſtreichen. Dies Wunder wird mehr 
helfen als aller Gichtflanell — oder der helge 


— Bhilologifeher Heroismus.) Der Profeſſor 
Buchmeier iſt mit einem Arm voll Folianten die 
Treppe hinuntergefallen und ſeine Frau reißt oben, 
über das entſetzliche Gepolter zu Tode erſchrocken, 
die Thür auf: „Ach Gott, lieber Mann, was iſt 
denn ?“ Da giebt der Herr Profeſſor mit klaſſiſcher 
Ruhe die lakoniſche Antwort: „vide infra !“ (Sieh' 
unten !) 


Viehmarkt. 
Berlin, 20. April. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 10 Rinder, 258 
Schweine, 1088 Kälber, 1008 Hammel. 
In Rindern, Schweinen und Ham- 
meln fand heute ein ſo verſchwindend geringer 
Umſatz in den verſchiedenſten Qualitäten ſtatt, daß 
eine Preisnotiz nicht möglich iſt. 
Kälber waren in viel zu großer Auzahl 


den Geſchäften eines Gerichtsvollziehers bel dem 
Rechtsanwalt und Win 950 Juſtizrath Barkow 


ee ® "Bothpeötreftion 


ſraſtiſch begrüßt. 


H. v. R. 


ziehen, daß die 5prozenti 


oftor, — Zimmergärt⸗ 
bereits morgen a. dem Saab Ttrard ver ⸗ 


— eines Gelbbuches über die Denen menen vor 


thuung berichtet werden, daß dle Bemühungen des⸗⸗ 


hier abgeurtheilten 17 Mitglieder der Revolutione⸗ 


— Neueſtes Mittel gegen Gicht) Als ein 


unter den Bauern des Kreiſes Tſchigtrin einen ge- 


ſiandes organiſtrt. 


1 


beſte Qualität 47 — 52 Pf., für geringere Qualit 
30 —40 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
Telegraphiſche Depefchen. 

Magdeburg, 20. April. Das hieſige . 
zirks-Verwaltungsgericht hat heute in Sachen de 9 
Sonntags⸗Polizei⸗Verordnung eine die Exekutivmaß⸗ 
regel des unmittelbaren Zwanges androhende Polizei- 
Verfügung des hieſigen Polizei-Präſtdenten für ge 
ſetzlich unzuläſſig erklärt, dabei indeß zugleich be“ 
merkt, daß es vorläufig leine Veranlaſſung zur Prü⸗ 
fung der Gültigkeit der Sonntags-Polizet Verord⸗ 
nung habe. Das Naumburger un hat, w 
die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, 2 erordnung 
geſtern für gültig erklärt. ar 
Wiesbaden, 20. April. Öfen ſtattete de 
Kaiſer verſchiedene Beſuche ab und machte dan 
eine Spazierfahrt. Zum Diner hatten — Niko⸗ 
laus von Naſſau und General-Lieut, oyna, 
Gouverneur von Mainz, Sadat elbe un 
7 0. Uhr Abends holte der Kaiſer die Großher⸗ 
zogin von Baden vom Bahnhöfe ab und wurde 
dabei von der zahlreich verſammelten Menge enthu⸗ 
Heute arbeitete der Kalſer mit I 
dem Chef des are u don Wilmowsli. 

Schwerin, 2 Der Großherzog wi 
der Erbgro Herzog. r Dedienbur - d 
Herzog un Sadjen-Altenburg, LE ae 
von Oldenburg und die Her Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin mit ihrer „Tochter find bereits 
beute Abend hier eingetroffen, um der morgen ſtatt 
findenden Beiſetzung des daſorbenen e 
belzuwehnen. * 

Karlsruhe, 20. April. „Karlsruher 
Zeitung“ veröffentlicht einen Pe: | 
an den Präfiventen des Finanzminſſterlums, Elſtät 
ter, in welchem unter Bezugnahme auf die vorge 
kommenen großen Elſenbahn- Unfälle auf die Auf“ 
gabe der Regierung hingewieſen wird, den dutch die 
Gerichtsverhandlungen zur Sprache gebrachten Miß 
ſtänden im Elſenbahnweſen unverweilt abzuhelfen, 
Der Großherzog erwartet, daß ihm die agen 
Anträge baldigſt unterbreitet werden. 

Paris, 20. April. (B. B.-C.) Bel d 
Wahl im erſten Bureau der Deputirtenkammer un 
terlag Wilſon, der Schwiegerſohn Grevy's, dem Gef 
genkandidaten Lebaudy, wodurch auch Wilſon's Wie“ 
derwahl zum Präſidenten der Vader e x 
jehr zweifelhaft geworden iſt. 

Zwei von den Perſonen, welche der Kouliſſie!“ 
Aliſchület, der ein geborener Deutſcher iſt, in jenem] 
geſtrigen Wahnſinns-Anfalle durch Revolverſchüſſe 
verwundete, ſollen rettungelos verloren ſein. 
Paris, 20. April. Die Kammer wählte Heute‘ 
die aus 11 Mitgliedern beſtehende Kommiſſton zur 
Vorberathung der Konvertitungsvorlage; von den 
Gewählten ſind 7 der Annahme der Regterungs⸗ 
vorlage zugeneigt, die 4 übrigen würden es vor⸗ 
Pe en eine Zprozentige 


1g aan 


N 


0 


ai 


gewandelt werde. 4 
Paris, 20. April. N 
Konbertirungsvorlage hat Allain Targe, welcher die * 


wiſſen will, zum Vorſizenden gewählt und wird 
handeln. 

Paris, 20. April Von dem Miniſter des] 
Auswärtigen, Epällemel-dazonr; wird die Vorlegung 


12 


bereitet. 

Dublin, 20. April. Die Prozeßverhandlung 
gegen Timothy Kelly, den dritten wegen des Mor 
des im Phönixpark Angeklagten wurde heute fort“? 
geſetzt, die Jury konnte ſich aber über den Wahr- 
ſpruch nicht einigen und wurde deshalb aufgelöſt. 
Die neue gerichtliche Verhandlung gegen Tagen 
Kelly beginnt nächſten Montag. 
Petersburg, 20. April. In einer heute dür 
öffentlichten Mittheilung der Regierung über die! 


partei heißt es, die ununterbrochenen Nachforſchun⸗ 
gen nach den unentdeckt gebliebenen Mitglievern det 
in den Jahren 1880 —82 konſtatirten geheimen 
verbrecheriſchen Geſellſchaft, welche ſich die ruſſiſche 
ſozial- revolutionäre Partei oder die Partei des Volks- 
willens nenne, hätten zur ſucceſſiven Verhaftung und 
nunmehrigen Aburtheilung der bereits genannten 
Perſonen geführt. Dieſelben ſeien der Zugehörig⸗ 
keit zu der obengevachten Geſellſchaft, deren auf 
Umſturz der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ord⸗ | 
nung gerichteter Zweck aus der Reihe der gegen den“ 
verſtorbenen Kaiſer Alexandet begangenen Attentat“ I 
und aus den gegen Staatsbeamte unternommenen 
Morden und Mordverſuchen hervorgehe, überwieſen 
und hätten ſich außerdem folgender beſonderer Ber⸗ | 

brecher ſchuldig gemacht: Tellalow und Slatopolslo 
hätten die Perſonen unterſtützt, welche im Herbſte | 
1879 ein Attentat gegen den Kaiſer verſucht hät- 
ten; Bogdanowitſch (Koboſew), Gratſchewsky und 
die Iwanowskaja hätten den Mordverſuch auf den 
Kalſer mittelſt der Legung eine Mine in der kleinen 
Gartenſtraße verabredet. Durch Klimenko ſelen die 
Geldmittel zu dem Attentat gegen Strelnikow be⸗ 
ſchafft worden, die Liſſowsklafa habe an dem Ber- 
ſuche, das Kaſſenamt in Kiſchenew zu berauben, 
theilgenommen. Stefanowitſch babe im Jahre 1877 


heimen Bund zum Zwecke eines bewaffneten Auf 
Sämmtliche Angeklagte, ait 
Ausnahme des Bortiſch, der Pribylewa und der F 
Juſchkowa, hätten ſelbſt eingeſtanden, daß ſie der 
obengedachten geheimen verbrecheriſchen e / g 
als Mitglieder angehört hätten. h 

Schlüſſelburg, 19. April. Die Newa N 28 
Werſt ſtromabwärts faſt vollſtändig frei von Eis. 

Newyork, 20. April. In einer Depeſche des I 
„Newyork-Herald“ aus Quebec wird die Nieder- 
brennung des dortigen Parlaments gebäuves als das 
1 eines feniſchen Brandſtifters bezeichnet. 1 a 
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Sihrer genau bezeichnete, von allen Seiten durch⸗ 
Kriminaliſtik. — Genug, ich fand dieſen Dlamant⸗ 


. dergleichen tragen könne, — daß jedoch ein ge 
wöhnlicher Touriſt ihn unmöglich in dieſem Waſſer 
hätte verlieren können, da daſſelbe nicht tief genug 48 
tum Baden jeir Ich ſagte mir ferner, daß der 
Mörder vielleicht ſich ter die blutigen Hände ge⸗ 
waſchen und beim Bücken den durch elnen wahr⸗ 
ſcheinlichen Ringkampf mit feinem Opfer bereſts ge⸗ 
E. Knopf unbemerkt verloren habe. 


o dieſe Logik iſt bewunderungs würdig.“ i 


j I 


Operationen ihre höchſt intereſſanten Seiten haben. 


n geſprächig zu machen und die Rede 
ben RE zu Bringen, Er nannte mir 


t auffahrend, „wer Urſache bat, feinen Namen 


eilig abzulegen S 


cher zu machen. Mr. Ralf, um Alles noch einmal 


Vaſſerfall unter ſeinem Vornamen, denn daß er mit 


Sören Bericht. 


* 
 Stertiw; 20 April. b 8 rauh. Temp. + 


d R. Barom, 28“ 5“. Wind 
Weizen ſehr feiter, per 1000 gr Toto 190.8 u. 
weiß. 171-190, geringer m fen 135 — 160 bez., 
per Bei Mai 192.5193 —192— 192,5 bez, ar Mai: 
Jun per Juni⸗Juli 194 bez, 5 er Juli⸗ nit 
1595, 5400 bez., per See 196,5 —1 
- 196--196,5 bez. 
N are wenig, e e per 1000 Klgr loko inl. 
118131, per April⸗ ee ber, per Mai 
Juni 138,85 —137- bez per 8 


we * 
gen 5 Bi 


2861 156 bez 
55 per 4000 PR. Toto pomm. 110120. 


Hof, 69 Bf., per April Mal 67 bez, per Mai⸗Junt 
75 Bf., per Septemb ober 63.5 Bf. 

1 Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter % loko ohne 

e an 1 Abril⸗Mal 52,3 Bf u. Gd. per 

Bf. u. Gb., ner Salut 53,6 Bf. u. 

4 per Auguſt⸗ 

Dr ber er- 


böte 8.10—8,15 tr. bez. 


Termine vom 23. bis 28. April. 
Subhaſtatlonsſachen. 
. 9 Das dem Eigenthümer Wilh. 
„in fel „Dievenow bel Grunsſtück. 
be pr für. Das dem Mögiftrutsbeamten Max 
Neander zu Heu eur geh., Oberwiek 24 
4 Sam 
as dem Fleiſchermſtr. Heinr. Kunze geh., 
Hebel kl Dberftra e 8/9, 4 Gru 
-G. ‚Steitin: Das zur Konkursmaſſe 2 
Böttchermeiſters 15 W geh., hier ſelbſt, 
e bel. G ans 8 * * 
20 a — 
ornow 1 in Ztegenort del. Geundſt . 
„G. Antlam. Die dem m Albert 
a uch, daf 10 bel. Grundſtüce. 
6 8 dak, able, be lac dort 58 wu 
ro „ 0 — 0 e., 
= Bin, Greifenberg. 40 825 dem Gutsbeſitzer Carl 
Sa e, Les Güelfenbeng, bel-Vorwert Neu 


27. 0 Un. Das dem Schmiedemſtr. Wilh. 
Salcho w geh., in Misdroy, Lindeuſtr 1, bel. Grdſt. 

Das den Arbeiter Lemke ſchen n 4 + 
in Misdron, e 1, bel Grundſtück 
AG. Phti ih Das dem Reſtaurateur Wilhelm 
Sſdewert in erlin geh., in Brig bel Grundſtück. 
A ⸗G Steitin. Das zum Nachlaß der Wil ewe 
Louiſe Fröhlich, geb. Völcker, geh., in Wuſſow 
bel Girundſtück. 


Konkursſachen. 
20. A. 8. Demmin. Erſter Termin: cfm. H. Hartwig 
daſelbſt. 
A ⸗ G Polluow Erſter Shin: Ritterguts⸗ 
Adunlniſtrator v. Kehler zu Gr.⸗Ree i 
27. A. G Stettin. weng Fein; Stettiner Port⸗ 
land⸗Cement⸗Fabrik zu Bredow 
28. A⸗G. Stettin. Erſter Te min Kaufmann Herm. 
Stein, . F. Ludwig Meske Nachflg. 


Unſere Mi eker beehren wir uns, wie bisher um 
freundliche Gewährung der Jahres⸗Beiträge zur Unter⸗ 
haltung der Anlagen ganz ergebenſt zu büten. Die 
Bitte um möglichſt reichliche Gewährung von Beiträgen 
erlauben wir uns durch die ſtetig zunehmende Steige: 
rung der Ausgaben für die Unterhaltung und weitere 
Ausbüdung der Anlagen 900 ergebenſt zu begründen. 
Stettin, im m 1888 
e Anlagen- Verein 

Graf Vehf-Negendant, Ober⸗Präſident. von Webern, 
Generallieutenant und Kommandant Graf Hue de 
Grais Po zei. Präſident. Gumtau, Oberforſtmeiſter. 
W. Meiſter. Toepffer, Kommerzienrath“ G. Schultz, 
un Staderath. Bock, Stadtrath. 


n 


. 


mopf und ſagte mir, daß nur ein reicher Mann . in vemſelben zu entiiffern. 


Henderſon identiſch if, unterliegt für mich mache mich anheiſchig, die junge Dame ungeſehen lichſte aller Kourmacher, und ein junges, ſchönes in allen Dingen folgſam ſein wie ein artiges Kind,“ 
u Zweifel. Er bleibt hier ohne beſonderen ins Hotel zu bringen, das Uebrige müſſen Sie mit Mädchen ohne eine lleine Doſis Koletterie nichts ſetzte er. als Jäger zögernd ſe ne Hand er 
Grund, ſtreift, mit einem Revolver bewaffnet, an dem Wirth ordnen. Sie muß von mir durch ein weiter als eine dumme Gans.“ raſch hinzu, „nur dieſes Eine dürfen Sie nicht 
ener Unglücksſtelle winber und first irgend einen ver- Billet noch kur; von dem Mötgigen unterrichtet 


- per 1000 Klgr. per September⸗Oktober 
Wiel I. böber, per 100 iar lots ohne Faß bei Kl. 


Suden offenen Thale, völlig geſchützte Lage, prach volle, mei'entange Promen idewege durch Gebirgs 


lerenen Gegenſtand, wobel er die blaſirte Maske] werden und wird die Sache mit E Klugheit zu heirathen,“ lachte nun auch Lambrecht mit „einer 


1 0% | fſabwirft und wahres Geſicht zeigt. Der Ueber- in Szene ſetzen.“ ſich ICH erzwungenen Lu glett. 
Auf geheimnif vo len Pfad en. ei fat 2 Pa Wort, jedenfalls „Aber der Wien lann ſich auf ſolche Bejäthten! „Was jagen Ste da, Doktor? 2 — Der ang. 
riminal-Roman von G. Petur te, ( engliſche, im Fieber geſprochen, und dieſer Ring hier, nicht emlaſſen —— ſtaner ſollte es auf de Kleine dort abgeſezen haben?“ 


— halt, haben Sie dieſe verſchlungenen 7 „Dann ſchweigen Sie vorerſt, Doktor! — ich fragte Jäger haſtig, „ſie iſt ja voch vor benigen 
chm, ich mußte doch den Thatort, den r mein noch nicht zu enträthſein verſucht? ? bringe es mit des Altuarius Hülfe allein zu Stande. Stunden erſt angekommen —“ 


„Ich habe nicht daran gedacht, es iſt Spiegel- Bleiben Sie einſtweilen in glücklicher Unwiſſenheit, „Früh genug, um auf Me, Ralf einen unaus⸗ 


N forſchen; — lieber Freund, das iſt das ABC der ſchrift, wie ich glaube.“ und gehen nur bereitwillig euf meine Intentionen löſchlichen Eindruck zu machen, da er fünf Minuten 


äg iegel hervor, ie ein, — das fordere ich mit Nachdruck im Namen nach ihrer Ankunft uns kurz mittheifte, die‘ ni » 
auge ig einen Safhenfpiede Bea um dieſdes Geſehen l Sie folen. fehen, Dokter, daß dle und ſo herathen zu wollen,“ 


5. — ſehen Ste her, Doktor! eee Mink Heine Wielandt in keiminaliſtiſcher Auffaſſung Sie „Famos, Doktor!“ rief der Keiminalſſ, ſich 1 


1 gehören tl weit übertreffen wird.“ Vergnügen die Hände reibend, „letzt iſt bie Angel 
mag ite 9 > 12 — 4 3 „Dafür iſt es ein Weib,“ brummte Lambrecht gefunden, ibn hier feltgubalten, bis wir das Rep 
„Ralf Henderſon!“ rief Lam gereizt. „ ſtccher zuziehen können.“ 


„Wahrſcheinlich, — bewahren wir dieſen Fund 


6 iſt mir recht unan⸗ „Aber was für eins,“ rief Jäger lächelnd, „das Lambrecht warf einen fuß beate Bild auf 
er ern 1 ae * 455 on weiß, Freisendfte, und begaubernöfke Giant au wie jemals den Freund. 
Können wenn er's der Frau mitthellt, iſt die Geſchichte ver⸗ vorgelommen. „Heinrich mit Pate vor Dir!“ ſagte er halb 
Ste die Wabrſcheinlichteſt diefer Logit verneinen?“ pufft. Auf den Altuanus kann man ſich ſchon „Bah, Herr Aſſeſſor !“ lachte; dee Dolton mit unwillig, halb lachend, „möchten Sie wirlich dieses 


| 1; Gewiß nicht,“ rief der Doktor tief aufathmend, eber verlaſſen.“ 


5 einer ziemlich wegwerfenden Miene, „Ihre Studien junge Mädchen dem nichtsnutzigen Patron opfern ? 
„Der plaudert nicht, da er die Situation bereits! des welblichen Geſchlechts mögen ſich größtenthells Da würde von ee“ Gate mr wohl 


Gefangenen erſtrecken, da hat Proteſt eingelegt werden.“ * Aan 
lächelt f anz b „aber leider Sie auch eatannt zu wohl auf die Kriminal 
4 2 152 Doltor! daß auch unſere 7055 dent. Fräulein Wielandt allerdings ein leichtes Spirl.“ „Ei was, Frau Spengler wird 1 ſolche Partie 


„Meinen Ste 2“ ſagte Jäger gleichmüthig, „dann „dert. Jäger nahm kie blaue Belle ab, um Lam- für. hee Nichte ſehr begehrenewerth finden,“ ver- 


5 brecht aufmerkſam zu betrachten. ſetzte Herr Jäger eifrig, „und dieſelbe demgemäß 
E Genug, da ich den ehrenwerthen Mr. Ralf Hier: wird's das Beſte ſein, ihn gleich gehörig zu in⸗ es 

im Gebirge ar jo machte ich mir epson fhuiren, da die Vorſehung — mae hier in „Om, hm,“ ſagte er dierauf, freut mich protegtren, 5 brave Gottlieb zun Schweigen 
gen, in ſeinem Hotel, das man zufällig mir den Wetz geſchoben. Er ſoll daun auch dem übrigens, daß Sie jo vernünftig denken. — Alſo verurtheilt wird“ 1 l ens 

genannt, zu ſpeiſen. Es fiel mir nicht ſchwer, den Spengler einen feſten Maulkorb anlegen. — Heute laſſen wir die weiblichen Studien, Doktor, — und „om, das ginge denn doch ein wenig über vas 
Zimmerlellner, — ich ließ mir ratürlich ein Zimmer Abend kommt Fräuleln Wielandt —“ rufen Sie mir, bitte, jo apropos den Aktuarius Kinfnalffiſg Erlaubte hinaus, rief der Bee 


„Sie ſagten es mir vorhin —“ hierher —“ vor Unwillen und Auffegung erte thend, il 
„Ja, lieber Doktor, — die junge Dame muß „Der wandelt in Badleſe,“ brummte 1 ſolchen Manöver ſcheint 2 jange Dame 


„Ralf Henderjon —  ungejehen ins Hotel geſchmuggelt werden; Mr. Ralf welcher an's Fenſter getreten war, „iſt doch ein Ernſte zu gut zu ſein, Herr Aſſeſſor! — und — 
e 2 das Mi bedeutſam,“ rief der Doktor darf keine Ahnung vo ihrer Auweſenbelt haben.“ unausſtehlicher Geck und Kourſchneider.“ ich unbedingt ihr die Augen öffaen “ 


Doktor Lambrecht ſah ihn erſtauut an Herr Jägit trat nun ebenfalls raſch dorthin und „Ja jo, das ändert meine Anſicht von der Sache,“ 
„Es iſt fo, beſter Freund!“ fuhr Heer Jager warf einen forſchenden Blick in den Garten. ſagte Jäger, mit einer unnachahmlich ſatyriſchen 


„Muß eint reine Sache Gaben," ergänzte Herr ruhig fort, „ich habe meine wichtigen Gründe dafür, „Ah, er macht der hübſchen Nichte die Kour,“ Miene die blaue Brille wieder aufſetzend, „nur 
Jäger, „hm, meine Reife nach B. iſt ziemlich. dop- vie ich einſtweilen für wich behalte, — da Sie zu ſagte er mit einem liſtigen Seitenblick auf den finſter möchte ich Sie erſuchen, Herr Doltor, mich hier 
lend geweſen, — bin mit dem Reſultat zufr eden; ſehr Laie find, um Alles erfahren zu können Alſo, hing tsſchauenden Arzt, „das Mädchen iſt füperbe, mit dem Aſſeſſot zu verſchonen ee he 

6 kommt jetzt nur darauf an, das Wild vollende Fräulein Wielandt muß für die Säfte des Hotels nicht wahr, Doktor 2" vergeſſen, daß Sie es gewejen, w mich 

mE Garn zu fagen und zu dem Ende daſſelbe ganz eine geheimnißvolle Perſon bleiben —“ Ja, aber wie ich fürchte, eine Kolette,“ verſetzte hergeruſen -- 


„Das wird unmöglich fein,“ ſiel Lambrecht kopf dieſer auffällig kurz. „Wofür Sie mir im Grunde Auge . 


r in's Auge zu faſſen, kommt hierher an den ſchüttelnd ein. „Warum nicht gar, "Ste bärbeißiger Mediziner,“ find, liebſter Freund!“ lächelte Lambrecht, ihm be⸗ 


„Uamöglich iſt nichts, mein Lieber! — Ich lachte Jäger, „Herr Schulze iſt doch der ungefähr⸗ gütigend die Hand entgegenſtreckend, „ich will ja 


— unſer Nr. Ralf feſt — en „Meint dern und unterflügen; wenn wir Freunde bleibt 


Lee 


e in der Alt⸗Dammerſtraße 

Jhbierſelbſt befegetten, der Bahnverwaltu 

An Ba G bäude, 2Uohnhans 

5 ae warnen age pn Abbruch 

50 auft werden und find v 

un, 8 erten mit Preis⸗Angebot und mit 

entſprechender Aufſchrift verſehen dis zum 27. dieſes 

Monats Nachmittags 6 Uhr, an uns einzureichen. 
Bedingungen find gegen franko Einſendung von 

a 25 H. * Ma en r u beziehen die 

g 52 5 5.7 — ung der erten erfolgt am 28. es 

R RAN e Denkmäler der Kunst, ei Monats, Vormittags 11 Uhr. 
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KH 8 = 5 2 e den 20. April 10 Er 
I Wilhres Eniwickelungsganges 72 Men 4 
OR rendenerstenkünstierisehen BAAR eg Se 72 ö „‚Belanntwiacuug 
N * T 1 Die die Steitiner Kämmerei⸗Wieſen pro 1883 
I, “ be Pacht war am 1, April d. fu fut 
Bearb. von Prof. Dr. Ih. Lähke | dings durch die künstlerische, ! zu entrichten 
uad Prot. Dr Dr, bar lin. 8 überauskosibareHorstellung be- E Diejenigen Wiefenpächter. welche mit der Bezahlung 
1 rener der Pacht noch im Rückſtande find, werden aufgefordert, 
1 9 et Kollo KA Bibliotheken u. Kuastfreunden . * 8 Br bis zum 
nebst DO Bogen Taxı ext in Ler-. N das Work anschaffen; denZeit- HI; 5 Sonnabend, den 5. Mai b. J., Mittags, 
es. 2000 Darstettungen WR gestützt aut die Miene! ger uu bezahlen, andernfalls die Wieſen auf Gefahr und 
ber 1 „Sculpture n A Koſten der 8 8 anderweitig verpachtet werden. 
und Malerei. IV er 1 f Die Oekonomte⸗Deput 
1 . 
Klässiker-Ausgabe. bietet Je e | Unterricht im Deutſchen, Engl, Franz, Griech 
ö sich um einen unerhö x u. Hebr. erth. d. geyr. ev. Sprachl. Doktor Friedrich 
N Feet in pe in go Liefrgen. Ereis In don Besitz öine$ wahr. E ; (vorm. Privatdozent u. Realſchullehrer), Roſeng. 53, II. 
7 x auf K. A me 8. N baften Museums der bil k 
h . Künste zu setzen. I | Za ähne werden uach amet titan ſchem Syſtem 
i ä ee ere 
'eamrie naturgetren ge 
RR a mit 111 Gags 1 
g e auzli he gezogen. Sprediftunden 1 07 
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I. da hnatel eh Mr. ö, Kulm 1 . 
I. Bahnatelier Grabow a. O., Nr 5, Ul 


Bad Freienwalde a. Sl 


1 1 A Kur⸗ und Sommeraufenthalt mit Berlin, Stel 
UNE EL Küſtrin und Flankfurt a. O. durch Eisenbahn d 


PPP ̃ ² y—ÅBᷣ ²— . 
verbunden, in en roman end bel; 
Marienbad in 8 und von waldi igen Höhen Inch, ane 
7 quelle zum Trinken und l ietet Heilun Im 
Statlon der Karjer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur hoch ee Ni e Ades wich Leden de G 
mit 3 geräumigen Badehäuſe en zu Mineralwafleze, Moor, Douche und Gasrädern und 7 Heilquellen; ift rel act "Die fire, 
ber Dean eee der zaltel. alkaliſch ſaliniſchen Hellwäſſer. vorzüglichſter 500 10 find, 0 ir Wukan denen 
t Rrengsrunnen und fierdinau dsbrunnen die kräftgtten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, von Franzens dad volkftän 1255 


erweiſen ſich als Ben heilkräftig bei den erſchiedenßen Erkrapkungen der Verdouungsorgane, der Harn⸗ 
1 beige ei 100 a für Seiden in des kaliſchen Jahren, zegen Gnährungsförungen, ee ve At 
0 1 Te harnruhr 2c äuden des Gefundbrunnens ertheil 
Der Ambrofinsbrynn 8 an Eiſen rtichſte Miinerafwaſſer Deutschlands) und der 9 
Saere ſind daher tige gelne Eiſenwa ae a PAD Die ſtädtiſche Vadedireltun. 
Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athwungsorgane Die Mudolfs⸗ Sa A FTA 
abs 5 50 fact en ane der ah 1 baden der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marien. Leopold Levin Nachfolger, 4 
b e kraftt g ek munten bor bäder 5 ; 
2 Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhärſer. ein Voſt, Telegraphen - und Zollamt. Indaber Fritz Grethe, 
25 rechne es zac Tec 7 dreimal Konzerte der Kurkapelle, Häufig andere Konzerte, Bale und Bankgeſchäft, Berlin, S W., Orantenir 119, 
{ ellungen — 2 
ET Kathe liche, evangeliſche und eng iſche Kirche (arch ruſſ. und ſchwed Gottes dienſt) und eine 3 de Pan ae ee e 
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Synagoge. Ar 
alſondauer 1. Ma} bis letzten September Jährlitze Frequem 14.000 Perſonen (die Ton-] Induftrie-Attien jeder Art, Prämienlooſen de zu den 
riſt en und Baflaner richt migerech tet) Alle Fremden Mineralwäſſer i den Funken: h benennen * . —— ler Seen 
Die Be ſendung zer Mineraſwäſſer, welche nur in Glasflaſchen zu 2. Liter ſtattfindet, arne 8 watsppieren und einten. 
Durelleniafges, der Faraus bereiteten Poſtigen und des Moores beſorgt de Brannen-Juſpektion, bei 2 Anleihen gra. fall Ko 
wie auch in den Niederlagen, Geb auchsonweilſ ngen gratis zu haben firb. FETT 
Vürgermeifteramt — Brunnen Infpektion Marienbad. Grundſtück⸗Verkauf. 
Mey . in Stettin bel den Heeren „ Zimmermann, Dr. U. Lehmann und Ein in beſter ese de gelegenes bs. 


r. Auffahrt, Himergebüände, gr Garten L. 


— — — — — —  — en 
I. d M: b d 6 if: d. mit 2 Schaufenstern, zu jedem Geschäft be iſt 
W ter ſehr pünfimen Bedi dert 
800 uu vor & rel 8 al A here arme ante . 2 25 auasır 
Sommers Satfon 1 Mai bis 1. Oktober. — Näheres durch die Direktion. Mons; Winke, 10 
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ollen, — die unreine, vielleicht gar blutige Hand, Fräulein Emma ſah reigend ons in ihrem ge- der Kellner wird mir, ohne eine Ahnung des Zweckes] lin den amerikaniſchen Geſandten fragen, er pl 
des Amerikaners darf ſich nicht nach einem unbe- ſchmackvollen Reiſe-Anzug, und ſchelmiſch blickten] zu haben, einen trefflichen Dienſt leiſten.“ meine Papiere nachſehen. — Können gleich Hohl 
ſcholtenen deutſchen Mädchen ausſtrecken.“ die luſtigen Augen unter dem koketten Hütchen her-“ „Mit dem Diamantknopf?“ halten. — Miß Emma mag nur wünſchen, an 
„Ah, blaſen Sie jetzt aus dieſem Hern, beſter] vor, als wollten ſie die ganze Welt zum Wettkampf] „Ja, die Us terhaltung dort draußen theilt meine Alles haben, was fie will —“ 599 
ee e 15 br. „es a‘ dr herausfordern. We ah erwiederte Lambrecht mit leiſer, „Der Schuft!“ preßte der Doktor ingrimm 1 
em Individuum, ſondern der ganzen Spezies. zorniger Stimme. hervor, „wie kann ein anftändiges Mädchen den 
Out, ich will auch dieſe Schrulle acceptiren und f W = enge ne 55 „Ich bab ſchon geſagt, daß Sie mir ſehr ge- gleichen mur anhören 2" 2 7 
das junge Mädchen zu einer Mitverſchworenen amüſtren, beſonders als der Attuarius, krebsroth fallen, Miß Emma!“ hörte wan die ſcharfe Stimme. „Bah, Doktor, wenn von der Hochzeit die Red 
machen, dann werden Sie am Ende nichts dagegen or Arrger den erſtaunten Onkel Gottlieb der die des Amerikaners deutlich heraufſchallen, „Sie ſind iſt, Hört jede andächtig zu,“ lachte Jäger ſpöttiſch 
einzuwenden haben. Mr. Ralf muß hier noch eine andere Seite der Nichte behütete, zu 17 ener- ſchön und luſtig, ich finde in ganz Amerlla nicht „Mr. Ralf iſt ein Original, für den man in de 
Zeit lang feſtgehalten werden und muß jedes er⸗ giſchen Beto aufzuſſach eln verſuchte eine ſolche Lady, Sie ſollen meine Frau werden.“ That eine zärtliche Zuneigung faſſen könnte. 
laubte Mittel dazu uas recht ſein. Die Berline- S Mare 8 . le Emma lachte laut auf, auch Onkel Gottlieb was Frau Röschen Spengler anbetrifft, ſo habe 
rinnen find juſt vom rechten Schlage und dieſe hier. „So find die Frauen, jo find fie Alle, ſprach mußte lachen, während Mr. Ralf und der Altua- wie Mr. Ralf immer recht, — da fie. bereite fi 
3 f der Doktor halblaut, „anftatt dem Niederträchtigen 5 4 
ſcheint eine echte zu ſein; luſtlg, ſchlagfertig, ein Rücken 1 üöblt „ rius ernft blieben. dieſen Partei ergriffen hat.“ 
wenig kokett und vor allen Dingen klug und liſig, den Rücken äuumenden, füplt fie ſich geſchmecchel.“ „Deu Die, Tante,“ ref das junge Mädchen Der Doktor ſchlug das Genfer zu, daß die % 
— wenn fie nur ſchweigen könnte.“ „Das alte Motto: dem Muthigen oder Frechen, der in den Garten tretenden Frau Spengler eät- ſellſchaft im Garten erſchreckt aufſchaute, und shell 
„Da haben wir den Mr. Ralf ſchon,“ tief der was jo ziemlich auf eins hinausläuft, gehört die gegen, dieſer Dir. — a dann zornig auf und nieder. ‚entre 
Doktor plötzlich mit ungewöhnlicher Heftigkeit, „ſe⸗ Welt, — Doktor!“ verſetzte Jäger, „der Kerl im-] „Ralf,“ ergänzte der Yankee gravitätiſch. „Sie ſcheinen ſich dieſen mit Dampf betrieben 
den Sie, bitte, ſich den Burſchen an, mit welcher pontrt, — nur Lumpen find beſcheiden — fühlt, „Nun alſo, dieſer Mr. Ralf bilvet ſich wirlich. Heirathsantrag, der recht amerikaniſch iſt, allzuſeh 
edlen Frechheit er den Aktuarius verdrängt und die ſich ganz ſicher, das iſt die Hauptſache. — Sehen ein, daß jedes deutſche Mädchen ſich glücklich schätzen zu Herzen zu nehmen, Freund Doktor!“ ſagte Füge 
junge Dame beläſtigt.“ Sie, bitte, wie die Abendſonne ſein Chemiſette be- müſſe, ſeine Frau zu werden und auch auf Kom- ein wenig ärgerlich, „wollen Ste die Kleine, dil 
Herr Jäger blickte aufmerkſam auf die Szene, leuchtet, können Sie die Hemdlnöpfe erkennen?“ mando ihm zu fol en.“ obendrein ein hübſches Vermögen beſitzt, zur Frau 
welcht ſich vor ſeinen Augen im Garten entwickelte; „Natürlich find's Diamanten, es blitzt und fun ⸗ „Unter Umſtänden mag der Herr wohl Recht haben,“ — dann betreiben Sie die Sache diplomatiſch, wi 
er nahm ſeinen Standpunkt ſo, daß ihn Niemand Felt auf der Bruſt, doch wird er mehr von diefer meinte Frau Spengler, welche ſogleich die Vorthelle ſolchem thörichten Ingrimm verderben Sie ſich Allee. 


von draußen entdecken konnte, während Lambrecht Sorte beſttzen.“ dieſer Partie abwog. 5 
das Fenſter öffnete und ſich mit finſterer Miene „Zugegeben, Doktor! — ich habe dieſes Um⸗ „Ich habe immer recht,“ nickte Mr. Ralf, „wer ortſepung folgt.) 
Imauslehnte. Randes halber in B. meine Zeit vortrefflich benützt; reich iſt, hat Gewalt. Mr. Spengler mag in Ber- 
Bad Pol Bad Schand — 
"Bad Polzin a chandau. Salson 1883. 
2 (Bahnhof Hambin) 5 Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. z F 
mit Geiingeluſt, Stahl, Fichtennabeln- u. Kuranstalt nach neuestem System. Sigg. Brei. Sig Beate, 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, Eisen., Sool-, Pichtennadel- und Möorbäder, Guter Siz. | 
R Baltwasserhelanstalt, ee 
Stettiner, Mecklenburger. 2 
— dB Raffeler Pferbeloofe 3 8 .M 961 Flussbäder und Schwimmanstalt. Chemiſetts. 
Stück 30 %), Landsberger d 2 %, Altbewährte Eisenquelle mit Kohlensäure imprägnirt. Molkenkur, sowie alle Mineralwasser Viele Neuheiten 
Stettiner Kirchenlooſe 8 1 , in natürlicher T i 
Seabemer & 50 in Bich 1. Bie, Ben ahrter Nai ur die bob b 5 | r e e 
8 . 7 J. ‚ ewährter Naebkurert für die böhmischen und schlesischen Bäder. Fertige Wäſche jeder Art. 
ſowie Loose zu Silberlotterien ꝛc. bei H Prospekte gratis durch die Städtische Badever waltung. 0 ' 1 Größte Auswahl in 
IM Be. Größte Auswahl in Schürzen! 
5 8 Kaselow, ee niah Stadtrath Gustav Roessler. Vorsitzender. | 7 0 . 
Schandau. Bendig’s Hotels und Pensionen. Celselts! Lorselis 
Aller Komfort und Wohnung für 500 Personen zu angemessenen Preisen. (Boarding prices) 3 ekaunt tadelloſen Formen 
größter Auswahl 1 
Grabower Prospekte 1 5 | 1 \ niedrigen era ze 
Kirchbau Lotterie. Telegramm-Adresse; Bemdig, fehandan. n Er empfiehlt 
1 1. Mai d J Herrliches Gebirgsthal Station der Weſtfäliſchen 
Ziehung 1. . des Teutoburger Waldes, B AD DRI BURG Eiſenbahn. & Rosenbaum, 
f 3 tantn ca. 700° über dem Meeres» 5 2 
Hauptgewinn: 1 Pianino. 5 eres Salſondauer: 15. Mai 
goldene Herren und Damenuhren, Nüh- | ſpiegel. (vereinigt mit dem Kalſer Wilhelm -Bad). bis 1. Oitober. Waͤſche⸗ u Corſett⸗Fabrik, 
r . ei e 
a orbäder. e Waldgebirgslu ohnungen unmittelbar am Hochwald. — Aerzte: 
Loose n 50 „ di für 8 % empfiehlt  Migen Rath Dr. Brüd, San⸗Math Dr. Hülfer, San Rath Dr. Riefenstahl, als Wrunnenärzte, und Dr. Penn — f 3 


‚Rob. Th. Schröder, Schulzenſtr 32. Wwaſſerverſandt: Verfüllungsſſten Dr. Wiefenßaht mit väliger Monfersirung des Ciienopbuls uach Prof. 


r. Freſenius 
Die Freiherrl. v. Sierſtorpff⸗CEramm'ſche Brunnen ⸗ Verwaltung. 


F Zichung am 22. Mal d. Jahres. BER 


__Salson 1888. | 


Ungar-Wein, 


unter Garantie anverfülschter Naturwein, anerkannt 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und Schwache 


Feiner süsser A EI. EK. 1, 30, „cl. . 3 a 
feiner Tohnyer SE , Orcizebnte große Mecklenb. Pferde- Verlanſunf zu Wenbrandenburg. 


sowie diverse ändere Sorten Ungar- Tafel- u- Sani 

tätsweine laut Preis Verzeichniss, auch französ., 

spanische und Rheinweine empfiehlt 

Frans Roecher, gr Wollweberstr. 18 u. 80. 
NB. Zugleich mache auf meine Ungarweinstube 


Erſter ) 1 elegante Equipage mit 4 hochedlen { 
Hauptgewinn: ) Pferden u. kompl. Geſchirr 1 5. 10000 Mrk. 
Zweiter IJ1 Equipage mit 2 Pferden und 1 1 

Hauptgewinn:) kompletem Geſchirr n . von 4500 Mr k. 


empfiehlt ihre 


aufmerksam. 
Dritter ) 1 Equipage mit einem Pferde und Sonnen: irmen 
5 Die 50,000. Panzerkette 12 Hauptgewinn:) komplettem Geſchirr im Werthe von 1650 Mr K. ehne Spike von 1,50 Mt. an, = 
8 f de v 2 
I kam am 10 Jarwar 3. Verſandt. Ferner 2 51 edle Reit⸗ U. Wagenpferde, — ſowie Bi zum whochele⸗ ee * 
8 W 7 1 oerren⸗Sonnen / und Ref enſchirme in allen 
|Panzer-Uhrketten 900 ſonſtige werthvolle Gewinne. Stoßen * Qualitäten von 1,50 ME. an. 
l en ' find zu haben in den durch Plakate erkenntlichen Verkaufs⸗ eparaturen und Bezüge 
1% Saber 1@eifiliee Garanlie. Looſe a 3 Mark ftellen, ſowie zu beziehen erh de ö ſchnell ſauber und in. 
u.. tar. F dert Raiie A. Motling. “eneral-Debit in Hannover, Annahme von 5 — — — er und zum 
NG @olb # 5 [ : ; ; en⸗ eſa 
verge. ai e Kloten: Gtralfund aß larger ( b. 
40. % . re Zum 48 fachen Grundſteuer⸗Reinertrage! e ee 8 
„„ „| Garantie-Schein: Den Betrag dieſer Ein ſchö nes Gut, 1 Meile von Stadt u. Bahnh. (Linie Stargardt⸗Küſtrin), ca. 1400 rg. 
ee e Mulde (meift Zeigenboben) incl 200 Wien. Zielen, mirihjcafith im been Zuttande, dere gaftt Aab fel rabden er 
ne Max Grünbaum, Hyp., iſt für nur 97,000 Thle bei 25.000 Thru. Anz. zu verkfn. Zur näh. Auskft. an Selbſtkäunfte“ mn 2 ö 
e Berlin wa Seip habe autorifirt d. Kaufm. Morles Alexander, Breslau, Gartenstraße 20. in polirtem Granit, Marmor u. 


ir. erke gebe 


e Dampfmaſchinen, Dampfpumpen 
un — — und ſtehende Lokomobilen liefern 


Sandſtein empfiehlt in ſehr ſau⸗ 
berer Aus führung und zu ſo⸗ 
lideſten Preiſen } 


„==. Fr. Fleischer, | 


BIS’ Hoflieferant Ihrer Kaiserl. und D Pölitzerſtraße 51, 
Königl. Hoheiten des Kronprin- 65 ; vie-a-vis der Löcknitzer Schloß Brauerei. 
nB. terne Gitter und Grabkreuze zu Fabrikyreiſen. 


zen u. der Frau Kronprinzessin, 


Mönchenstrasse 19, = & 7 — 1 5 — ; ͤ . 
Specit att für’ gedi . preiswerthe 2 = ormfWäsch! S. N ER 
®üicheneinrichtungen. 3 8 bete. 352 5 1 Rheumatismus 

1 2 stellungen us Et von 838 3 — — | 7 5 8 8 — „wird ſicher geheilt durch 2 
151000 IL. werden sofort geliefert und das 85 2 — 5 8 — 28 2 a» Piperin 2 Einreibung. f 
nicht Convenirende bereitwilligst umgetauscht. 2 = 2 5 op 8 8 S. 03 Preis pro Flaſche 24 | 

Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 8 8 3 — 2 5 8 8 — Pharmaeie Rosman, Met. 
1 2 5 | 1 1 \ i * Bi 5 © Das auf das Gleganteſte und Beguemſte nen ein⸗ 
0 * 8 — — 5 8 — 8 2 — lurch Kauf in meinen Befig übergegangene 
; De f J ® d. Hübere 
Nagdgen Ae, e S & \EmilRud.Damcke.Charlottenburg,Salzuferk: 21] 5 S Schäkfersche Hötel 


. 1 7 
Diese Spar- und ee dürften in keinem Haushalte fehlen. 
Zahlreiche Atteste von Kapazitäten der Wissenschaft, sowie Tausende 
von Dankschrsibem vou Hausfrauen, Müttern, Feinschmeckern, Rekenvaleszenten ete, 
liefern den . Boweis, dass in diesen Töpfen, Milchkochern und Pfannen es allem möglich ist, 
Speisen ratiomell, nahrhafs und leicht verdaulich zusubereiten. 25 bis 30 
Prozent Ersparnisse an Gowichs und Nehrstoffem werden bei Benutzung dieser 
Kochapparate erzielt, und es ist nur in diesen Töpfen möglich, Fleisch ohne Zusatz von 
Fett und Wasser zuzubereiten. Das Anbrennen der Speisen, das Verbrennen 
der Hände beim Abgiessen der Speisen ist unmöglich, und kann jede Hausfrau in diesen Töpfen 
cine gesunde Sauglimgsmilleh zubereiten, 
Die Wänehekochtöpfe haben den Vortheil, dass das Wasser nicht von oben auf 


halte ich den: geehrten reiſenden Publikum beſtenz 
d u 5 

as mir während der langjährigen Führung des 
4 Hof's in Königsberg i. Pr. bewieſene Ver⸗ 
trauen bitte, mir auch in meinem jetzigen Wohnort 


folgen zu laſſen. 18 * ; 
ar neidemühl. 
Hotelwagen zu jedem Zuge am Bahnhof 


Zum 1. Mat oder ſogleich ſuche ich einen jungen 
Mann, der Luſt hat, die Meierei zu Ai ik 


zügen, Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen, Salon⸗ und 
Gartenbüchſen, Revolver u. f. w., beſte und 
neueſte Syſteme, liefert unter Garantie für beſte 
Abel Aab anten Schuß zu billigſten Preiſen, 
ſämmtliche Munition u. Jag dutenſilien zu Fabrik⸗ 


r. N Büchſenmacher, 


Fr. Kühner 
g aße 7. 


Stettin, Brei 


die Wäsche geführt wird, sondern dass das im Aussentopfe befindliche heisse Wasser und die Rohrkrug bei F. Möller 
en proben gratis und fomıko | Mmmmmmmmm eisen Dämpfe von allen Seiten auf dieselbe gleichmässig wirken. Die Wäsche kann me- Schönbeck i M. Holländeretpächter 
ge w. reinwollene Cachemires Mtr. 1,50—4.50 % mals anbrennen, wird blendend weiss und gar nicht angegrif em, ausser: —=!ßͤ ß Songrrage 
Taillen⸗Sammete Mir. 4.006,50 = | dem wird aber bedeutend um seife und sede gespart. Suche für mein Etabliſſement zum 1. Inn 
Sammet⸗Damaſſe Mtr. 2,50 —6,00 Vertreter für das merdwestliche Deutschland: g eine tüchtige Kochmamſell. Zeugniſſe 
Seiden⸗Damaſſe Mtr. 3,50—7,50 - Kirsehbeum & Biehreeht in Iserloh.n bitte baldigſt an mich einzuſenden 
Sale Bae m. 20-50 - — — 3 Carl Bischoff, 
in Merveilleux Mtr. „50 — 3 s 
Meiden Falle Mir. 260450 PFrauen schönheit!!! Waldfchloß, Swinemünde. 
Seiden⸗Ripſe Mtr. 2,75— 5,00 gründet fi hauptſächlich auf zarten und feinen Teint; Damen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und 


’ 1 r — m A ⁵ ͤ ⁵⁰ͤm n 

Ging. knappe Roben bedeutend unter dem Koſtenpr.] zu pflegen, die Jugendſchönheit bis ins pöchſte Alter zu bewahren, jet bie Orientaliſche Roſenmilch von G. geb. Mädch. (Predigertocht.) ſucht e. Stelle a, Stütze b. 
Hart Hausfr., a. liebſt. a. d. Lande, od. a. Pflegerin e. ält. Dame ⸗ 

Off. unt. A. B. 20 i. b. Exp. d. Bl., Kirchplatz 8, erbel. 
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ßelden-Fahrik A. Ehrenwerth, Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Flacons & 2 
Berlin, 15, nur Kommandautenſtraße 15. beſtens empfohlen. 


